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Gaſtſpiel d berühmten 
auſtraliſchen Tänzerin 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Neue badzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Freitag, den (30. Juli) 12. Auguſt 1910. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Juſerate teſten: Auf ber 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Stop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Ko) das 
Ausland 50 Big, reſp. 20 Pfg. 
Rellamen: 50 Rap. pro Petite 
eile oder deren Naum. — 
Quferate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und 9 angenommen 

- — 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


OAHARET, 


der größte Stern Europas, ſowie die übrigen, nur erftklaſſigen Attraktionen. 


Preiſe der Plätze: 

Reservierte Stühle Rubel 3,— 
Reſerv. Plätze an Tifchen R. 2.— 
Reftierenden Plätze Rubel 1.10 


Der Vorverkauf findet täglich 
von 1—3 Uhr an der Tagesfaſſe 
im Hotel Maunteuſſel ſtatt. 


Ed, Weber, 
Direklor. 


I Neues hochintereſſantes Programm! Artiſtiſche Bilder! Letzte Neuheiten der ganzen Welt! 
| * * 
% u Heute, morgen u. Freitag 6 d F K K 7 1 
T enfer 9 oderne one Grunwald - Feier in Krakau & 
„ (keine unbewegliche Photographie auf Glas) ſondern ein großartiges kinematsgraphiſches Bild, Naturaufnahme Gebr. Paths. 
6175 
Heilanſtalt für Haut⸗ u Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut triſſt, ſo gehöre ich zu jenen, die ſich nicht | hitzung eines Dampfkeſſels von 40 PS. hervor‘ 


der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


MWulezanska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Palals Kuntter) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtatklonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Röl. täglich. 
Täglich ombulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D' Arſonvaliſatlon) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


Uhr früh, ½12—½ 2 Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½¼2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


10066 
(Ordinierende Alerztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) an Montag. 


Mittwoch und Freitag von ½6—½7 Uhr nachmittags. 


ESTLI 
KINDERMEHL 


Seit mehr als 40 Jahren von den Aarzten der 

ganzen Welt als ideales Mahr mittel f Kinder 

und magenleſdende Erwachsene empfohlen. 
— 


„Urania - Theater“ 


Ede Weleifäner: dab GenielnlansStrabe. 257 
Täglich grandioſe Familien⸗ Variete Borſtellungen. 


Un 1, und 18. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder, — Gegenwärtiges Programm im Juſeratenteil 
— 


Jnländiſche Nacheichten. 
St. Petersburg. 


Pom Verklehrsminiſter Ruch⸗ 
Law. Man ſchrelht der „Rig. 3,“ : Vor einigen 
Wochen wandte ſſch einer unſerer Eiſenbahu⸗ 
könige, wenn man die allmächtigen Präſidenten 
der wenigen noch bestehenden Privateiſenbahnen 
ſo nennen hann, an den Verkehrsminiſter und 
bat gütigſt de Anordnung treffen zu wollen, 
daß fein eigeler, hervorragend ſchöner Salon ⸗ 
wagen auf der Sibiriſchen Bahn bis Wladiwo⸗ 
ſtok mit dem ſibſeiſchen Expreßzug befördert werde, 
da er und fein Oktetär ſtudſenhalber nach Ja⸗ 
pan und von dorkteiour zu reſſen beabsichtigten. 
Poſtwendend teilte un Miniſter Ruchlow dem 
allmächtigen Geheime mit, daß ſein Wunſch 
erfüllt ſei, daß er aber für die Beförderung des 
Salonwagens von Pelerzburg bis Wladiwoſtok 
2300 Rubel und die ſelbs Summe für die Mücke 
lehr zu bezahlen hätte. CEnkeüftet lehnte der Ge⸗ 
heimrat die verlange Zahlung ab und reſte kurz 
eniſchloſſen via Eydituhnen nuch Bremen und 
Newyork. .. Minifter Nuchlop tut. alles, um 
der leider fo weit verbreiteten Unfitte der Be⸗ 
nutzung uußerechtigter Freibillelte und beſonderer 
Salonwagen ohne Recht dazu, zu ſteuern und 
etwas geringer ſoll diefer Mißbrauch auch ſchon 
geworden fein, weil der Minifter felbli.mit dem 
guten Beiſpiel der geſetzlich und blrgerlichen 
Beſcheidenheſt vorangehſ, in dem er ſelbſt nur zu 
Dienftfahrten feinen BDleuſtwaggon benußt, ſonſt 
aber ſich ſelbſt am Schalter ein Billett II. Klaſſe 
für fein Geld kaufſt . 

— Eine Umbenennung der Eiſen⸗ 
bahnen ſoll, wie die „Birſh. Wed.“ erfahren, 
in nächſter Zeit wiederum ſtattfinden: Daun wird 
es z. B. wieder, anſtalt Nordweſt⸗Bahnen eine 
Warſchauer, reſp. eine Baltiſche Bahn geben, die 
Nord⸗Bahnen ſollen wieder in Moskau⸗Jaroflaw⸗ 
Achangelsker Bahn und Pelersburg⸗Wologdaer 
Bohn umbenannt werden ze. Jede einzelne Bahn 
fol ihren Chef erhalten, der jedoch kein Juge⸗ 
nieur der Wegekommunikation fein, ſoll. 
Publikum wird, bemerkt mit Recht die Nordlipl. 
.“, nalütlich fehr viel mehr, als dieſe Umbe⸗ 
neunungen es tun, die Frage intereſſieren, ob als. 
dann die dringend erforderlichen Verbeſſerungen 
in unſerem Vehrkehrsweſen mehr Ausſicht auf 
Verwirklichung haben als bisher. 

Jekaterinburg. Pierbedtebe In 
einigen Dörfern des Tſcheljabinsker Kreiſes ent⸗ 
wickelte ſich in letzterer Beit der Pferdebiebſtahl 
in erſchreckender Weile, Die Bauern des Dorſes 
Butyrkt waren buchſtäblich von den Dieben terro⸗ 
ziftert, Da beſchloſſen die Bauern, 15 Diebe 


— des 


auszuweiſen. Auf dem Wege zum Tſcheljabinsker 
Gefängnis flüchteten die Diebe, von denen zwei 
ſich wieder in Butyrki niederließen. Da machten 
ſich die Bauern auf, ergriffen beide Diebe und ihren 
Gaſtgeber und prügelten alle drei zu Tode. 


Beginn der Ausſperr ungen 
tn der Werftinduſtrie. 


Stettin, 11. Anguſt. 

Die Direktion der Schiffswerft „Vulkan“ 
veröffentlicht durch Anſchlag folgende Bekannt⸗ 
machung: 

„Die vereinigen Gewerkſchaften der auf den 
Seeſchiffswerſten beſchäſtigten Arbeiter haben an 
die Geſamtgruppe deulfcher Seeſchiffswerften For⸗ 
derungen geſtellt, welche von dieſer wegen der 
Lohnforderung und wegen der von der Arbeiter⸗ 
ſchaft beabſichligten Eingriffe in die Betriebslei⸗ 
tung abgelehnt werden mußten. Die Ablehnung 
dieſer Forderungen hat am 4. d. M. zu einer 
Arbeitseinſtellung auf fämtlichen Hambnrger 
Seeſchiffswerſten geführt, Wir ſehen uns deshalb 
veranlaßt, am Abend des 11. Augnſt eine grö⸗ 
ßere Betriebseinſchränkung eintreten zu laſſen, 
welche wir wieder aufheben werden, ſobald 
die Differenzen auf den Seeſchiffswerften beendet 
find.“ 

Eine zweite Bekanntmachung der Direktion 
des „Vulkan“ hat folgenden Wortlaut: 

Im Auſchluß an unſere Bekanntmachung vom 
10. d. M. bringen wir hiermit zur Kenntnis, 
daß wir morgen, Donnerſtag, 11. Auguſt 1910 
abend bei Schluß der Arbeit um 5½ Uhr eine 
Anzahl Arbeiter wegen Betriebseinſchräntung 
entlaſſen werden. Von morgen nachmittag 1½ 
Uhr ab haben die von dieſer Maßnahme betrof⸗ 
fenen Arbeiter zunächſt ihr Werkzeug abzugeben 
und um 5¼ Uhr an den Zahlſtellen ihre Löhne 
nebſt Entlaſſungspapieren in Empfang zu neh ⸗ 
men.“ 

Wie ich hierzu erfahre, werden von der Aus⸗ 
ſperrung 3000 Arbeiter betroffen werden. Der 
Deutſche Metallarbeiterverband hat beſchloſſen, 
die unorganiſierten Arbeiter file die erſte Woche 
des Kampfes nicht zu unterſtſitzen. 

Die Ausſperrung auf der Flensburger Schiffs ⸗ 
werft wird morgen ihren Anfang nehmen. Es 
werden große Betriebseinſchränkungen vorgenom⸗ 
men werden. 


Der Aeroplan im Krieg. 


Paris, 11“ Auguſt. 

Der Profeſſor und Abgeordnete Painleve, 
Mitglied des Instituts, erörtert heute im „Ma⸗ 
fin" den Wert der Aeroplane für Militärzwecke 
und kommt zu folgenden Schlüſſen: „Der Aero⸗ 
plan wird für die Armee im Frieden eine Schule 
der Energie und des Heroismus fein, im Kriege 
werben ganze Aeroplan⸗Flotten, die unvermutet 
über einem Punkt des Schlachtfeldes auftauchen, 
die Offenfioteaft der Armee verſtärken. Dabei 
werden die Ausgaben für eine Aeroplanflotte 
relativ geriugfügig fein. Tauſend zweiſitzige 
Ueroplane werden bei fabrikmäßiger Herſtellung 
in Staatswerlſtäſen jedes den Werk von drei 
Kavalleriepferden repräfentieren. Ihr Geſamt⸗ 
preis wird nicht ein Zehntel des Preiſes eines 
Dreadnoughts erreichen, das würden gut ange⸗ 
wendete Millionen ſein. Werden die Kammern 
und die Regierung ſih noch läuger weigern, 
energiſche Entſchlüͤſſe zu faſſen? Was mich bes 


gefunden. 


fürchten werden, als ſchimüriſche Tränmer be 
handelt zu werden, weil ſie ihre volle Schul⸗ 
digkeit tun.“ 


Revolverattentat auf der Lon⸗ 


doner Untergrundbahn. 


London, 11. Auguſt. 

Geſtern abend ſah, wie bereits mitgeteilt, der 
Schaffner der Untergrundbahn, daß in einem 
Koapee erſter Klaſſe des Aglesbury⸗Backerſtreet 
zuges ein erbitterter Kampf zwiſchen zwei Männern 
ſtaltfand. Da der Zug ſchon im Abfahren war, 
lelegraphierte er an die nächſte Station Swiß 
Cottage, wo der Zug angehalten und unterfucht 
wurde. Man fand den Millionär Froſt, dem 
durch einen Schuß die Kinnlade zerſchmettert 
war. Der Angreifer war entflohen. Der Zug⸗ 
verkehr auf der ganzen Bahn wurde ſofort einge⸗ 
ſtellt, und mehrere Beamte veranſtalteten mit 
Fackeln eine Jagd auf den Verbrecher durch alle 
Tunnel. Nach zwei Stunden gelang es, ihn zu 
verhaften. Er heißt Simpſon und beabſichtigte 
zweifellos einen Raubmord. Das ungewöhn⸗ 
liche Anhalten des Zuges an der Station machte 
ihn ſtutzig. Er verſuchte deshalb, die Flucht zu 
ergreifen. 


Schickſal der 


perſiſchen Aufrührer. 
Teheran, 11. Auguſt. 

Mois es Sultau, genaunt Serdar Mohi und! 
Meſchedi Sadig, Führer der Mudjaheddins, 
haben mit fünfzig Flüchtlingen auf dem Sommer ⸗ 
ſitz der lürkiſchen Botſchaft ein Aſyl geſucht und 
Die Polizei ſuchte die Häuſer der 
Geflüchteten nach Waffen ab, fie beſchlagnahmte 
die Gilter und Schriſtſtücke. Die Zahl der bis 
heute eingelieferten Verhafleten überſteigt drei⸗ 
hundert. Die Kaufmannſchaft, die ſehr einge⸗ 
ſchüchtert war, beginnt die Baſare wieder zu 
öffnen. Das Befinden von Sattar Khan, wel. 
cher gleich Baghir Khan im Haufe des Bach⸗ 
tiarenchefs Samſam es Saltaueh, des bekaunten 
Sepehdar, untergebracht wurde, iſt durch den 
enormen Blutverkuſt infolge der erhaltenen Ver⸗ 
wundung bedenklich. Nachrichten über den Tod 
find aber unwahr. Im abgelaſſenen Garten- 
baſſin des Atabelparks wurden viele Waffen 
vorgefunden. Die Kräfte der Gegenpartei ſind 
vollſtändig gebrochen und aufgelöſt. Die Ruhe 
in Teheran iſt ſeit der Sonntagsnacht ungeſtört. 


Die karliſtiſchen Umtriebe 


in Spanien. 


Madrid, 11. Auguſt. 
Nach einer Meldung des „Imparcial“ er⸗ 


hielten die Behörden Barcelonas die vertrauliche 
Mitteilung, daß in der Nähe von Palamos eine 
bedeulende Anzahl für die Karliſten beſtimmte 
eingeſchmuggelſe Waffen beſchlagnahmt worden 
ſeien. Der Staatsminiſter erhielt ein Telegramm 
des fpanifchen Geſandten in Tanger, Merry del 
Val, des Bruders des päpstlichen Staatsſekrelärs, 
der ihm feine Reiſe nach San Sebaſtian ankün⸗ 
digte. Schon über ſiebzigtauſend in Argentinien 
anfäſſige Spauier haben eine an die ſpaniſche 
Regierung zu richlende Glückwunſchadreſſe zu 
ihrer Haltung in der vatikaniſchen Politik unter⸗ 
zeichnet, Dies iſt wieder ein ſchlagender Beweis 
daflür, daß Canalejas die Mehrheit des ſpaniſchen 
Volkes auf feiner Seite hat. Die Oſſtziere des 
aus Melilla zurſicktehreuden Jägerbataillons 
Chielana richteten beim Betrelen des ſpaniſchen 
Bodens ein Telegramm an Canalejas, in dem ſie 
ihn zu ſeiner Politik beglückwünſchten. 


Keſſelexploſton in Ojeda. 


Madrid, 11. Auguſt. 
Ueber die Keſſelexploſion in der Schmelzerei 
in Ojeda (Malaga) liegen noch folgende Einzel ⸗ 
beiten vor: Die Exploſton wurde durch Ueber⸗ 


gerufen. Das Dach des Gebäudes flog in die 
Luft und die Manern wurden durch den Luft⸗ 
druck eingedrückt. Aus den Trümmern wurden 
zehn Arbeiter hervorgezogen. Sie hatten alle 
ſchwere Verletzungen erlitten. Sechs andere Ar⸗ 
beiter wurden in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Hofpital gebracht. Zwei von ihnen ſiud inzwi⸗ 
ſchen geſtorben. Die Schmelze iſt vollftänbig zer⸗ 
ſtört, und auch die Nachbarhäuſer haben ſtarl 
gelitten. Die Beſchädigungen ſind namentlich durch 
den Einſturz des hohen Schornſteins der Schmel⸗ 
zerei entſtanden. 


Unterredung mit dem 


Expräſidenten Loubet. 


Konſtautinopel, 11. Auguſt. 

Herr Emile Loubet, der frühere Präſident det 
franzöſiſchen Republik, hatte die Liebens würdig ⸗ 
keit, mich zu empfangen, Herr Loubet iſt Prä⸗ 
ſident des zurzeit in Kopenhagen tagenden inter⸗ 
nationalen Kongreſſes für Wohlfahrtspflege. Als 
ſolcher halte er in einer Komiteeſtgung im Reichs⸗ 
tagsgebände präſidiert. Unmittelbar nach dem 
Schluſſe dieſer Sitzung wurde ich Herrn Loubet 
durch den Kabinettschef am däniſchen Hofe Herrn 
Krieger vorgeſtellt. Herr Loubet trägt ſein Alter 
gut. Sein Geſicht iſt trotz der 72 Jahre roſig 
und trägt ein zufriedenes Lächelu. Sein weißer 
Bart ſcheint zu feinem ſouſtigen jugendlichen Auge 
ſehen im Gegenſatz zu ſtehen. 

Herr Loubet ſprach mir gegenüber zunächſt 
feine Frende darüber aus, an der Arbeit für die 
Wohlfahrtspflege teilnehmen zu können. Dies ſei 
der fünfte internationale Wohlfahrts⸗Kongreß; 
es lägen ihm überaus wichlige Fragen vor. Von 
dieſen ſei in erſter Reihe die Frage der Fürſorge 
für Ausländer zu nennen. Herr Loubet äußere 
in dieſer Verbindung: „Es iſt grauſam, ja 
barbariſch, daß ein ziviliſirtes Land einen un 
glücklichen unterſtützungsbedürftigen Aus länder 
einfach über die Grenze abſchiebt, was Häufig 
dazu führt, daß der bedauernswerte Fremde 
zugrunde geht. Man müſſe endlich einmal fo 
weit kommen, daß die Kulturländer im Gefühl 
der internationalen Beilderſchaft gegenſeitig ihre 
unglücklichen Untertanen unterſtützen, wenn die 
Umſtände dies erfordern. Ich hoffe, daß dieſer 
Kongreß auf dem genannten Gebiet dazu gelau⸗ 
gen wird, beſtimmte Vorſchläge zu formulieren. 
Man wird ſich auch mit der Frage der interna⸗ 
tionalen Unterftiigung von Wilwen und Waiſen 
zu beſchüftigen haben.“ Herr Loubet ſprach ſo⸗ 
dann, feine Befriedigung aus über die große Ar 
beit der Wohlfahrtspflege, die in den meiſten 
Kulturländern und nicht am wenigſten in Deulſch⸗ 
land geleiſtet werde. 

Auf eine Frage nach ſeinen politiſchen be 
ſichten erklärte mir Herr Loubet, daß er ſich nach 
der Machtfülle des Staatsoberhauptes ganz und 
gar nicht zurückſehne. Er freue ſich ſehr, daß 
er anſtatt mit Politik ſich mit Wohlfahrtspflege 
abgeben könne, dle Repräſentationspflichten eines 
Präſidenten der Republik ſeien ſehr anſtrengend. 
Nie werde ich," ſagte der Expräſtdent, „das 
Bankett des Maires von Frankreich vergeſſen, 
bel dem ich dreißigtauſeud Perſonen die Hand 
habe drücken müſſen, fo daß mich noch lange da⸗ 
nach die Schultern ſchmerzten. Selbſtverſtändl ich 
intereſſiere ich mich noch für politiſche Fragen. 
Ich freue mich. daß es jetzt ſo friedlich in der 
Welt ausſieht. Mit Intereſſe bin ich den Ver⸗ 
handlungen des Weltfriedens kongreſſes zu Stock⸗ 
holm gefolgt. Die Reſol utionen des Friedens⸗ 
kongreſſes find recht weittragender Art, ob fie 
aber praktiſche Bedeutung bekommen werden, dar⸗ 
über wage ich mich nicht auszuſprechen.“ 

Dann fragte ich Herrn Loubet, ob er an eine 
Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik glaube. 
Herr Loubet erwiderte, daß er keine perſönliche 
Anſicht auszuſprechen wünſche. Wohl aber 
dürfte nach der Anſicht weiter Kreiſe ein ſolches 
Zuſammentreffen der beiden Skaatsoberhäupter 
wünſchenswert fein. Es ſei ihm bekaunt, daß 
eine ſolche Begegnung gelegentlich der Eröffnung 
des Muſeums für Meereskunde in Monaco viel⸗ 
fach erwartet wurde. Er habe ſelbſt den Feler⸗ 
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lichleiten zu Monaco beigewohnt und ſich dort 
beſonders lebhaft und angenehm mit einem der 
deutſchen Delegierten, einem höheren Maxineoffi⸗ 
zier, unterhalten. 

Schließlich äußerte Herr Loubet noch, 
ſehr er ſich freue, in Dänemark zu ſein; 
Daud habe außerordeutlich viel im Dienſte der 
Wohlfahrtspflege geleiſtet. Auch habe er von 
ſeinem offiziellen Aufenſhalt in Dänemark 1902 
die angenehmſten Erinnerungen; er werde die 
ritterlſche Geſtalt des greiſen Königs Chriſtian 
nie vergeſſen. 

Fallieres Beſuch in der Schweiz. 


Der Prüſident Fallieres wird bei feinem Be⸗ 


wie 
das 


Millerand begleitet fein, Dem Gefol, 
ſidenten gehören ſerner an: Generalſel 
mandon, der Einfübrer des diplomat Korps 
Mollard und der Direktor der Sicherheitspolizei 
Hennion. 


Der ungariſche 
dent über die Meltlage. 


Paris, 10. Auguſt. 


Der ungariſche Miniſt 


Hedervary gab dem Spe 

Matin einige intereſſaute Erklärun 

Situation auf dem Balkan und dſe allgemeine 
politiſche Lage. Er glaube, daß zwar früher 
oder ſpüter Mazedonien und Albanien zur Uns 


eit gelangen werden, 
punkt fch noch fern. Er glaubt auch nicht an 
den bevorstehenden kürkiſch⸗bulgariſchen Konflikt. 
Weiter äußerte der ungariſche Staatsmann : 
„Freilich kenne ich die kriegeriſche Stimmung 
des bulgariſchen Moites, feinen durch die Reißun⸗ 
gen in Mazedonſeu ſtändig gereſzten Patriotismus. 
Aber die Konſtantinopeler Regierung wied nach⸗ 


ahhäng 


— 


geben und die Bulgaren Mazedoniens etwas 
milder behandeln. Ein Rückſchlag eines Kon⸗ 


flittez auf Bosnien und die Herzegowina iſt nicht 


zu befilrchten. Die Herzogtümer find ſtolz auf 
das Geſchenk des Parlamentarismus. An bie 


panſlawiſtiſche Gefahr glaubt man nur an dei 
Unlverſitäten. Aus eigener - Erfahrı 
verſichern, daß die ſlowiſche Solide 
weit reicht, daß der eine ſich für den anderen 
dem Fe sſetzt. Groß ſerbten iſt eine Utopie, 


18 
die bei Oeſterreich⸗Ungarns Slawen wenig Kredit 
genießt. Auf keinen Fall wird von Seiten der 
Slawen oder Mohammedaner Oeſterreich⸗Ungarns 
ein Konflikt auf dem Balkan hervorgerufen wer 
den.“ Der Befragte lenkte hierauf das Geſpräch auf 
die innere Lage. Graf Khuen⸗Hedervary wies 
barguf hin, daß heute in Ungarn völlige Ruhe 
herrſche, und daß die einfichtigen Leute begriffen 
hätten, wie unſinnig es ſei, bel jedem Anlaß 
über Oeſterreich herzufallen, mit dem man doch 


leben müſſe. Die Zeit dieſer Donquſcholerten 
fet vorüber. Dieſe Erklärungen beſriedigten 
wahrſchelulich den Ausfrager, der auf ſepara· 


liſtiſche Geſinnungen gerechnet hatte, nicht ſehr. 
„Es war alſo ein Traum, -wenn die Franzoſen 
hofften. Ungarn uud die Tschechen würden ſich 
angeſichts der großen Euiſcheſdungskämpfe ihrer 
Diebe zu Frankreich erinnern?“ ſetzte der Kor⸗ 
reſpondent ben 
hinzu, der im Anſchluſſe daran erzählte, daß 
Kalfer Franz Joſef, ſeit die ewige Sorge der 
ungariſchen Kriſe von ihm genommen fer, ſich 
mit neuer Friſche den Staatsgeſchäſten widme 
und wie verfüngt erſcheine. Ueber die Exeigniſſe 
In Spanien äußerte der Graf fein Erſtaunen. 
„Man kann bei uns den Standpunkt der Kurie 
nicht verſtehen. Die Anſprüche des ſpaniſchen 
Klerus ſind unſeren liberalen Gewohnheiten ſo 
völlig entgegengeſetzt. 
tiontert die Kirchen aller Bekenntniſſe mit der 
gleichen Gerechtigkeit. Sie beguüuſtigt ſogar aus 
Rechtsgefühl etwas die Proteſtanten und Israe⸗ 
liten auf Koſten der Katholiken, deren Kirchen ⸗ 
beſitz reicher iſt. Was ſollen wir alſo vom 
Größenwahn des ſpaniſchen Klerus halten?“ 


Waffen ſtillſtand zwiſchen 
Spanien und dem Vatikan. 


Paris, 11. Auguſt. 

Dem Madrider Vertreter des Petit Pariſien 
gewährte Miniſterpräſident Canalejas abermals 
eine Unterredung, worin er fich ſehr befriedigt 
über die Lage ansſprach. In Bilbao erwartet 
er die baldige Löfung des Konflikts. Canalejas 
erkennt die kluge Haltung der meiſten Biſchöfe 
in der letzten Zeit an. Gleichwohl hätten einige, 
wie der Biſchof von Vftloria, der ſich weigerte, 
feine Prieſter zur Ordnung zu rüſen, ihre 
Pflichten vergeſſen und zum Aufruhr gereizt. 
Jene, die alle Vorteile des jetzigen Regimes filr 
ſich in Anſpruch nähmen, ohne ihre Verpflich⸗ 
tungen anzuerkennen, würden lernen müſſen, daß 
fie Staatsbeamte feien und dem Staate Achtung 
ſchuldeten. Canaleſas ſtellle ſodann ſeſt, daß die 
große Mehrheit des ſpaniſchen Volles heute die 
Kultusfreiheit wolle, und daß die Zahl der Ul⸗ 
tramontauen ſtark vermindert ſel. In ihren Be⸗ 
ziehungen zum Vatikan werde die Regierung ſich 
von der Idee leiten laſſen, daß Spanien den 
Statusquo nicht beibehalten md noch weniger 
zurlickweichen könne. „Wir werden unſer Ver⸗ 
halten nach demjenigen Roms richten und eine 
Initiative zur Einigung nicht zurückweiſen.“ Aus 
Rom wird andererſeits gemeldet, die Entwicklung 
des Kouflikts hänge nach valikaniſcher Auffaſſung 
haupifüchlich von der Aufnahme der in Vorbe⸗ 
reitung befindlichen päpſtlichen Note an Spanien 


ab, die in etwa zehn Tagen abgeſandt werben 
ſoll. wird ſich, wie es h auf eine Er⸗ 
Härung der Iehten Note des ligen Stuhles, 


die zur Abreiſe des Geſandten Ojeda führte, be⸗ 


Miniſterpräſt⸗ 
N) 


Erklärungen Khuen⸗Hedervarys 


Unſere Regierung ſubven⸗ 


ſchränken. Allein die bloße Talſache, daß die 
päpſtliche Diplomatie ohne Aufgabe ihres Sland⸗ 
punktes ihre Haltung zu rechtfertigen ſucht, ber 
weiſt, daß ſie nicht unverſöhnlich, ſondern zur 
Wiederaufnahme von Verhandlungen geneigt ſſt. 
Immerhin gibt man in Rom zu verſtehen, daß 
ein friedlicher Ausgang des Konflikts nur denk⸗ 
bar ſei, wenn Canalejas in feinen Anſpriichen 
nachlaſſe und Entgegenkommen zeige. 


Aus dem Auffſtandsgebiet 
in Syrien. 


Beirut, 11. Auguſt. 
Der General Saml-Paſcha aus Konſtantinopel 
mit weiteren 4000 Soldaten iſt geſtern hier 
gelandet, Er wird fofort ind Aufſtands gebiet 
weiterreiſen. Dort haben die Aufſtändiſchen 
mehrere Ortſchaften gänzlich zerſtört und viele 
Dörfer geplündert. Sonnabend zählte man 82 
Tote; viele Frauen und Kinder ſind verwundet. 
Die Lage ift eruſt; m ürchtet eine Wieder ⸗ 
holung der Chriſtenmetzelel. 
nach Damadtnd iſt zerſtört. Um dem ewigen 
Aufruhr ein Eude zu machen, telegraphlerte 
der Kriegsminister, daß den Auſſtündiſchen kein 
Pardon gegeben werden folle, 
Ronſtautinopel, 11. Auguſt. 
Nach Meldungen aus Haiſa ſind dort neue 
Angriffe der Fellachen gegen deutſche Koloniſten 
vorgekommen. So brachen vorgeſtern ſechs Ara 
ber in den Hof eines deutſchen Bauern in Bet 
lehem bei Haiſa ein, um Vieh zu ſtehl⸗ Als 
fie dabei überraſcht wurden, ſchoſſen fie auf die 
Kolouiſten. Die hieſige deulſche Volſchaft lenkte 
| Heute die Aufmerkſamkeit der Pforte auf den 
Vorfall und forderte ſtrenge Beſtraſung der 
Schuldigen. 


Attentat auf den Bürger: 
meiſter von New⸗Vork. 


Nicht nur Rework, ſondern ganz Amerika 
iſt aufs tiefſte von dem Schickſal Mayor Gay: 
nors ergriffen, außer den Beileidsl 
von Wräfibent Taſt und Theodor Nooſevelt find 
zahlloſe andere bei den ſtädilſchen Behörden und 
der Familje Gaynors eingetroffen. Zum Glück 
dürfte der Mayor ſchneller, als man aufaugs 
geglaubt hat, von ſeiner Wunde geneſen. Bei 
der ärztlichen Unterſuchung hat es ſich nämlich 
herausgeſtellt, daß die Kugel nicht in das Ge⸗ 
hirn eingedrungen ift, ſondern einen Ausweg 
hinter dem Ohr gefunden Hat. Mayor Gaynors 


rüͤckſichtsloſes Vorgehen gegen alle die „Droh⸗ 
nen“, die unter Tammauy Halls Schuß anf 
öffenſliche Koſten ein ſorgenfreles, milſheloſes 


Leben führten, iſt ohne allen Zweifel die Veran ⸗ 
laſſung zu dem Attentat geweſen. Der Bürger⸗ 
meiſter einer großen amerjfkaniſchen Stabt hat 
viel weitergehende Macht als ſeine Kollegen in 
den meiſten Ländern Europas. Alle Geſetze, die 
ſich auf die Stadtverwaltung beziehen, miüſſen, 
ehe fie in Wirkſamkeit treten können, von dem 


betreffenden Bürgermelſter unterzeichnet ſeln. 
Kommt es zu einem Aufruhr in der Sladt, ſo 


iſt es wieder der Bürgermeiſter, der die Milizen 
zu den Waffen rufen kann. Der Mayor von 
New Dork hat mehr Stellungen und Aemter zu 
vergeben, als mancher Premierminiſter eines euro⸗ 
päiſchen Staates. Weil er nun in dieſen Aem⸗ 
tern Tammany Halls Fauleuzer nicht dulden 
wollte, hat er ſich den Haß aller gewerbsmäßigen 
Politiker zugezogen. Auch der Attentäter Gallag⸗ 
1 her war, wie berichtet, ein Schützling Tammany 
Halls, der, nachdem er jahrelaug ein forgenfreies, 
müßiges Leben als „Dockwächter“ geführt halte, 
zu dem Glauben gelangt war, daß es die ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigleit der Stadt ſei, 
ihn zu füttern. Der neue, von Mayor Gaynor 
ernannte ftädtifche Dockinſpektor fand jedoch bald, 
daß die meiſten doch nur unter dem alten Re⸗ 
gime angeſtellten Dockwächter Faulenzer waren, 
deren einziger Verbienft darin beſtand, daß fie 
am Wahltag ihre Stimme pünktlich und womög ⸗ 
lich wiederholt für den Kandidaten Tammang 
Halls abgaben. Dieſe faulen Beamten wurden 
deshalb maſſenhaſt entlaſſen. Gallaghar teilte 
das Schickſal ſeiner Kameraden, denn er war 
nicht nur ein überflüſſiger Beamter, ſondern 
außerdem noch ein Säufer. Natürlich war der 
Mann von den „Boſſes“, d. h. den Führern von 
Tammany Hall, aufgehetzt, die ſelbſt durch die 
Reformen des neuen Mayors um reiche Einnah⸗ 
men und Amt und Würden gekommen waren. 
Obwohl Mayor Gaynor ſeit vielen Monaten 
täglich etwa vierzehn Stunden in der Stadiver« 
waltung tätig war, hatte er die Reiſe nach 
Europa doch nicht nur zum Vergnſgen beabſich ⸗ 
ligt, ſondern vielmehr, um die Poltzeiſyſteme der 
großen europäiſchen Haupkſtädte, namentlich das 
Londons zu ſtudieren und demgemäß die Polizei 
in der amerflaniſchen Metropole, die bekanntlich 
die ſchlechteſte und korrupteſte der ganzen Welt 
iſt, zu reformieren. 

London, 11. Auguſt. Aus New. Dork wird 
gemeldet, das heutige ärztliche Bulletin über 
Gaynors Befinden lautet: Mr. Gaynor geht es 
fo gut, wie es ſich erwarten läßt. Er hal eiwas 
geſchlafen und iſt bei vollem Bewußtſein. Es 
liegen keine Anzeichen von Jufektion vor. 


Chronik u. Lokales. 


Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Dem Rechenſchafisbericht für das Jahr 1909 
entnehmen wir ferner nachſtehende Zahlen: An 
Mitgliedsbeiträgen gingen dem Verein 13 
NL 27 Kop. zu, die Kopekenſteuer ergab 
14.124 Röl. 69 Kop. und das Gartenfeſt im 
Helenenhof 11,325 Rbl. 47 Rov. Die Spenden, 


Der Telegraph 


die dent Verein zugiugen, betrugen 11,829 Röl. 
80 Kop. Das ſind die größten Einnahmepoſten. 
Im Ganzen halte der Verein eine Einnahme von 
63,993 Röl. 85 Kop. aufzuweiſen, denen Aus 
gaben in Höhe von 57,104 Rol. 30 Kop. ge 
geuüberſtehen. Unter den Ausgaben ſteht das 
Armenhaus an erſter Stelle, deſſen Unkerhalt 
24.044 Röl. 88 Kop. zu ſtehen kann. Das bes 
wegliche und unbewegliche Vermögen des Ver ⸗ 
eins beträgt 620.447 NEL. 93 Kop. Der Untere 
f in Kohandmln, das dem 

gli aber eiue ſelbſtſtändige 
ührung beſitzt, belief ſich auf 114,861 Röhl. 
57 Kop., oder wenn man die Ausgaben fiir 
Remonten, elc. abziehen will, auf 1 Rol. 
55 Kop. Die Ausgaben der drei Kinderbewahr⸗ 
auſtalten betrug der I. — 4,449 Rbl. 20 
Kop, der II. — 7,178 36 Kop. und der 
III. — 3,507 Röl. „ 
anſtalt hatte an Ausgaben 1,452 Mol. 45 Kop. 
mn verzeichnen. Die Sommerlolonien 


die Haudwerkerſchule auf 14339 Rbl. 64 Koy., 
das unentgeltliche Ambufalorium auf 5689 Mol, 
12 Kop., das Nachlaſyl auf 3355 Röhl. 3 Kop. 
und das Aulibeltelkomitee halte 7433 Rol. 
88 Kop, an Ausgaben. Freilich brachten auch 
viele dieſer Inſtiſntionen einige Einnahmen, die 
Teehallen 
wiun ab. Wir haben aber nur die 
hier regiſtriert, weil fie deuflich illuſt 
viel der Verein und feine Juſt nen file das 
Allgemeinwohl tut. Aus der Aufzählung iſt 
aber die Vielſeillgleit der Tüligkeit des Vereins 
zu erſehen. Ueberall wo es Not tut, greiſt er 
ſegensreich ein und einige Inſtitutionen ſind uns 
Lodzern ſchon ſo zur Gewohnheit geworden, daß 
wir uns unſer Lodz ohne ſie garnicht deulen 
können. 

Pflicht der Bürger iſt es daher, den Verein 
nach Möglichkeit zu ſtützen und zu fördern. Ge⸗ 
rade jetzt am Sonntag, wo das Garteufeſt im 
Heleuenhof ftattfindet, bietet ſich wiederum Ge⸗ 
legenheit dazu. Wir können daher nicht unter⸗ 
laſſen, unſere geſch. Mitbürger nochmals aufzu⸗ 
fordern, das Feſt zu beſuchen. 


gaben 
en, wie 


w. Schul nachrichten. Die 
fungen in der ſtädtiſchen vierklaſſigen Alexander · 
ſchule beginnen am 9/22. Auguſt. Aumel⸗ 
dungen neuer Schiller werden bis zum 2/15. 
Auguſt entgegengenommen. — Die Anmeldungen 
neuer Schülerinnen in dem Mädchenaſyl auf den 
Namen Jakob und Anna Hertz beginnen am 
8/21. d. M. 

* Bon der „Talmud⸗Thora“. Die At 
meldungen und die Einirittscxamen der Kandi⸗ 
daten für die Volksſchule des Vereins „Talmud 
Thora“ beginnen am Dienstag, den 16. und 
werden bis zum Freitag, den 19. d. M, all» 
täglich von 9 Uhr früh bis 11 Uhr vormittags 
dauern. Schüler gegen Bezahlung (20 Rbl. jähr⸗ 
lich) werden nur auf vakante Stellen in den Ab⸗ 
teilungen der 2. Klaſſe angenommen. 

Wirtshäuſer und Alkohol. Bei uns 
in Deutſchland, fo leſen wir im „Kunſtwart“, 
belrachtet der Durchſchnitts⸗Gaſtwirt den Nichte 
alkoboliter immer noch als eine Art Schwach⸗ 
finnigen — beſtenfalls tritt er ihm mit einer 
Art von nachſichtigem Mitleid gegenüber, als 
einem Armen, dem das herrlichſte der Erdengür 
ter verſagt iſt. Solchen Herren dämmert noch 
lein Ahnen davon, daß ſich die mitteleuropäifche 
Gaſtwirtſchaft allmählich darauf einrichten muß, 
gleich der engliſchen und flandinaviſchen auch 
ohne Alkohol auskommen zu können, und daß 
diejenigen die beſten Geſchäfte machen, die 
bei der Reform die erſten fein werden. Im 
klaſſiſchen Lande des Fremdenverkehrs, in der 
Schweiz, ſieht man weiter. Der „Schweizeriſche 
„Wirtebund“ hat das folgende Nundſchreiben 
erlaſſen: 

„Die Wirtevereine der Schweiz haben ſich 
bis jetzt nur ſo oberflächlich mit der Frage: 
Wie ſollen wir uns zur Abſtinenz ſtellen ? 
befaßt, troßden in der Schweiz die Abſtinenz 
eine relatib große Verbreitung gefunden hal. 
Wohl kann man jetzt in allen Wirtſchaften 
alkoholfreie Getränke haben, aber zu einer Kar 
ren unzweidentigen Stellungnahme iſt es noch 
nicht gekommen und zwar zum Schaden der 
Wirte ſelbſt. 

Bis jetzt galt der Wirt oberflächlich den. 
kenden Senken nur als Förderer der Völlerei 
und als Alkoholverkäufer. Zeige er ſich in ſei⸗ 
ner Eigen ſchaft als Gäſtebeherberger mehr als 
bisher; als Geſchäftsmann gebe er dasjenige 
Gelränk, das verlangt wird. Er wird dabei 
auch bei geſetzgebenden und exekutiven Behörden 
für feine Beſtrebungen mehr Verſtändnis und 
willigeres Gehör finden. 

Unxrichtig fit ferner, zu glauben, daß an den 


alloholfreien Getränken nichts verdient werde; 
daß das Umgekehrte der Fall iſt, beweiſt die 
Proſperität der alkoholfreien Reſtaurauts, nes 
ben denen ſich die verödeten Räumlichkeiten 
manches alloholverkauſenden Reſtaurants wie 
die Zeugen eines überwundenen Standpunktes 


ausiehmen.“ 

* Zeigefinger und Gehirn. Der Ge 
brauch der Gliedmaßen At für den geſunden 
Menſchen etwas ſo Gewöhnliches, daß er gar 
nicht auf den Gedanken verfällt, es ſei dazu eine 
umfangreiche Täligkeit nicht nur der Muskeln, 
ſondern auch des Gehirns nötig. Erſt bei kranken 
Meuſchen, denen auch gewöhnliche Bewegungen 
verſagt find, kann man den Zuſammenhang kennen 
lernen, der zu ihrem Zuſtandekommen gehört. Dr. 
Barauy hal in der Geſellſchaft der Aerzte in 
Wien einen Vortrag gehalten, bei dem es ſich 
um die Tätigkeit des Zeigefingers handelle. Der 
vorgefübrte Verſuch halte freilich etwas Beſon⸗ 
deres, das ins Gebiet der Psychologie zu gehören 

ſchien. Er beſtand nämlich darin, daß eile Per⸗ 
fon, die vorher bei geſchloſſenen Augen mit dem 
Zeigefinger einen Gegenſtand betaſtet hatte, dieſen 
nachber ſelbſt in ebendemſelben Zuſtand finden 


je Entbindungs⸗ 


kamen im 
Jahre 1909 auf 4071 Röl. 84 Kop. zu ſtehen, 


des Vereins warfen ſogar einen Bes | 


Aufuahmepril⸗ 


ſollte. Mau kann ſich ungefähr vorſtellen, daß 
dieſe Aufgabe file einen Menfchen mit gefunden, 
Nerven und normalem Ortsſinn nichts Schwieri⸗ 
ges hat. Andererſeits iſt es ohne weiteres denk⸗ 
bar, daß eine nur geringe Beeinträchtigung der 
Nervenverfaſſung genügen wird, um den uch 
mißlingen zu laſſen. Ein Trunkener beiſpiels⸗ 
weiſe, der nicht mehr auf dem belgunten Kreide⸗ 
ſteich gehen kann, wird wahrſcheinlich auch bei 
verbundenen Augen mit dem Zeigefinger die ein⸗ 
mal berührte Stelle nicht wieder finden. Wenn 
unn bei einem gefunden Menfchen ein ſogenannte s 
Augenzittern willkürlich erzeugt wird, fo gelingt 
jener Zeigeverſuch nicht mehr, und zwar zeigt die 
betreffende Perſon rechts vorbei, wenn das Angen⸗ 
zittern nach liuls geht. Dr. Barauy hat weiter 
ſeſtgeſtellt, daß eine Erkrankung des Kleinhirns 
von Folgen für die Täligleit des Zeigefingers 
begleitet ift. Außerdem ſtellte ſich heraus, das 
der Zeigefinger auf der Seite beeinträchtigt wurde, 
auf der das Kleinhirn geſund geblieben war. Es 
iſt ja ſeit langem bekannt, daß für einen großen 
Teil der Nerpentätigkeit der linken Körperſeite die 
rechte Gehirnhälfte verantwortlich iſt und umge⸗ 
kehrt. n Maun, der eine ſchwere Verwundung 
am Schädel erhalten hatte, die ihm auf der linken 
Seite eine erhebliche Schwerhörigteit und dauernd 
große Schmerzen verursachte, zeigte bei einem 
enlſprechenden Verſuch ſowohl mit der linken 
Hand wie mit dem Unken Fuß immer nach rechts 
vorbei, wenn gleichzeitig ein Augenzittern nach 
rechts hervorgerufen wurde. Noch merkwürdiger 
werden die Verhältniffe, wenn man die Verſuchs⸗ 
perſon auf die eigene Naſenſpitze zeigen läßt. Hier 
treten bei verſchiedenen Leuten ganz große Unter⸗ 
ſchiede im Richtigzeigen und Vorheizeigen ein. 
Dieſe Unterſuchungen ſtellen ein neuez Verfahren 
dar, das vielleicht zur Aufklärung pſychologi⸗ 
ſcher und phyſiologiſcher Zuſammenhänge führen 
kann. 

* Die Leiche im Sofa. Auf Verlangen 
der Frau Wojcikowska fand geſtern mittag in 
Klommice die Exhumierung der Leiche, die bei 
Zawada in einem auf der Warthe ſchwimmenden 
Sofa gefunden wurde, ſtalt. Der Exhumierun g 
wohnten bei der Unterſuchungsrichter, der Kreis⸗ 
chef und der Chef der Land polizei in Radomsk. 
Als Zeugen, die die Adentität des Leich ams feſt⸗ 
ftellen follten, waren anweſend Frau Woſelkowska, 
deren Kinder und Schwiegerſohn ſowie der Be⸗ 
ſiger des Gutes Roztowa Wola Herr Wilfonski, 
mit dem Wojelkowski, wie erinnerlich, in Unter⸗ 
handlungen wegen Ankauf des genannten Gutes 
getreten iſt, Zu erwähnen ſei, daß nämlich Herr 
Wiltonski ſowie Diener die erſten waren, die in 
der Leiche den angeblichen Wofſeikowski erkannt 
haben wollen. Als der Sarg geöffnet wurde, be⸗ 
trachtete Frau W. eine lange Zeit hindurch die 
bereits in Verweſung übergangene Leiche und er⸗ 
klärte ſchließlich auf das beſtimntteſte: „Das tft er 
nichtl“ Ihre Behauptung begründet Frau W. damit, 
daß ihr Mann gleiche, zufammengebiffene 
ichwarze Bühne ſowie mentger Haare halte und 
auch keinen Backenbart trug. wie ein ſolcher bei 
der Leiche konſlattiert wurde. Dieſelben Er⸗ 


ſlärungen gab auch der Verwandte der Frau 
W, Herr Dyarsti, ab. Ein Faktor aus Ra⸗ 
domsk, ein Hotelangeſtellter ſowie andere Leute 
erkannten in der Leiche gleichfalls nicht den ver⸗ 
ſchollenen Woſcikowski. 

* Seltſame Vorgänge in einem Fre: 
matorinm. Von einem unglaublichen Vorfall, 
der einer Leichenſchüändung kaum etwas nachgibt, 
wird aus Halberſtadt berichtet: Die Leiche 
einer Ruſſin, die in Halberſtadt nach einer Ope 
ration geſtorben war, ſollte von einer Halber⸗ 
ſtädter Geſellſchaft nach Gotha überführt werden, 
um im rematorſum verbrannt zu werden. Als 
die Verwandten der Toten in Gotha eintrafen, 
bat man ſie, ſich noch etwas zu gedulden, da 
noch einige Vorbereitungen zu treffen ſeien. Als 
fie nach einer halben Stunde wiederkamen, wurde 
ihnen der Zutritt noch immer verwehrt. Nach 
zwei Stunden forderten ſie ſchließlich den Zu⸗ 
tritt zum Kremalorium ſo energiſch, daß man ſie 
wohl oder übel einlaſſen unßle. Da der Gatte 
den wohltätigen Kranz, dem er dem Sarge mil⸗ 
gegeben hatte, vermißte, unterſuchte er den Saal, 
wo die Tote verbrannt werden ſollte, näher und 
fand, daß man den koſtbaren Ueberſarg im 
Werte von 600 Mark beiſeite gebracht halte. 
Die ruſſiſche Familie erklärt, ein ſchon bereit ⸗ 
ſtehender Kaſten hätte jedenfalls den Sarg, der 
auf dieſe Weiſe vom Tode des Verbreunens hätte 
gerettet werden ſollen, erſetzen ſollen. Die An⸗ 
gelegenheit wurde zur Anzeige gebracht und be 
schäftigt gegenwärtig die Staatsanwaltſchaft des 
Landgerichts Halberſtadt. 

* Obft. Früchte enthalten bekanntlich große 
Mengen von Waſſer, das, als Saft verarbeitet, bet 
den Waſſermelouen etwa 95 v. H., bei Pfirſichen, 
Aepfeln, Birnen und Trauben zwiſchen 80 und 
90 v. H. belrägt. Je mehr Obſt man daher ge⸗ 
nießt, umſo beträchtlicher iſt auch die Flüſffigkeits⸗ 
menge, die man in ſich aufnimmt. Während 
Bier und Wein das brennende Gefühl des 
Durſtes im Munde wohl auf Augenblicke zu ver⸗ 
treiben vermögen, dies aber bald mit erneuter 
Macht wiederkommt, iſt die Wirkung einer faftigen 
Frucht eine viel nachhaltigere. Selbſt der quälendſte 
Durſt hält nicht ſtand vor ihr. Dazu kommen 
aber noch andere Vorzilge des Obſtez. Der 
Saft des friſch gepflückten Obſtes iſt vollſtändig 
frei von Mikroben. Er beſitt ferner die Eigen⸗ 
ſchaft, nichts Aufregendes oder Erhitzendes als 
Folgeerſcheinung zu hinterlaſſen, und er kühlt 
zugleich in der angenehmſten Weiſe. Da zudem 
Aepfel und Birnen verhältnismäßig billig ſind, 
jeseufalls viel wohlfeiler als Getränke, die ihre 
Stelle einnehmen könnten, ſo darf das Obſt mit 
vollem Recht einen ſtändigen Plat auf dem Tiſche 
beanſpruchen. Nach der Mahlzeit genoſſen, ſſt 
es beſonders geſund, neben der Vertreibung des 
Durſtes beſorgt es auch eine Reinigung, da es 
durch feinen Gehalt an kohlenſaurem Kali die 
ſchädliche Bildung von Säuren im Körper ſtark 
beeinträchtiat. Es aibt wobl niemanden. de⸗ 


Freitag, den (30, Juli) 12, Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


egen die Schönheit und den Wohlgeſchmack eines 
kolbäckigen Aepfels unempfindlich bleibt. Namenilich 
die Kinder kennen keinen größeren Genuß, als 
in die Frucht hineinheißen zu dürfen. So hat 
fer die Nalur uns den richtigen Weg gezeigt. 
Sie gab dem Obſt das lockende Aeußere, durch 
das wir aufmerffam werden, und bot es uns als 
beſtes Mittel gegen den ſchlimmſten Durſt. Obſt 
erſetzt alle Vorzuge von Bier und Wein und bes 
ſitzt nicht deren unangenehme Begleiterſcheinung. 
Es verürſacht keinen „Rater“, Darum lautet die 
Loſung für groß und klein: Löſcht den Durſt 
mit Obſt, das viel gefünder und nachhaltiger wirkt, 


als alles andere! 

* Diebſtahl. In der Nacht zu Mittwoch, 
zwiſchen 12 ud 2 Uhr, drangen unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Bierhallenbeſitzers 
Karl Jakob an der Konſtautinerſtraße Nr. 144 
und kaubten Wäſche, eine ſilberne Taſchenuhr 
ſowie andere Sachen im Geſammtwerke von über 
100 Rb. Der Diebſtahl wurde der Polizei zur 
Aeuntuis gebracht und da man annahm, es mit 


Hausdieben zu iun zu haben, fo wurden auch 
ſofort in einigen Wohnungen des genannten 
Hauſes Reulſionen vorgenommen, die jedoch zu 
feinem Reſultat führten. Manu iſt ſomit weiter 
auf der Suche nach den Dieben 

w Dem Grſticknugstode nahe, Im 
Haufe Widzewsfaſtra e Nr. 59 blieb dem 10. 
jährigen Boris fonowalow während des 


Eſens ein Kuochen im Halſe ſtecken, ſo daß er 
zit erſticken drohte. Dem Arzt der ſofork alar⸗ 
mierten Unfallſtation gelang es, jede Gefahr zu | 


beſeitigen. 
t. Ueberfahren. Geſtern nachmlenn em 8 Ur 
wurde vor dem Haufe Polndnigwaſtraße Nr 15 die 


Mährige Dwofra Sue von einem Laſngen überfahren, 
wobel fie Verletzungen am ganzen Körper vavonſrug. 
Das bedauernswerte Mädchen würde nach der im nes 
nannten Haufe beiimdlichen elterſſchen Wohnung gebracht, 
wo ihr die erſte Hilfe zuteil wurde. 

W Unfälle. m Haufe Gluwnaſtraße Nr. 50 
ſtürzte das (jähriae Töchtertben des Hausknechts, Sophle 
rofopez, vom Ballon des 2. Stockwerks in den Hof 
hinab und trug hierbel derart ſchwere Verletzungen davon, 
daß es im Zuſtande der Agonſe mittels Rettungswagen 
nach dem Aune⸗Marien⸗kinderhospilal gebracht werden 
mußte. — Vor dem Haufe Beneduktenſtraße Nr 20 
ſtürzte der Djährige Tadeus; ſewenſiak fo ung üick ich zu 
Boden, daß er ſich erhebliche Verlezungen am Kopfe ſowſe 
im Geſicht zuzog. Die erſte Hlife ertellte dem verun⸗ 
glückten Knaben ein Arzt der Uniallitatton. 1 

* w Prlgelei, An der Ecke der Widzewska⸗ und 
nlowaſtraße kam es geſtern abend wichen zwel 
aßendlenen zu einer Prügelei, in deren Verlauf 
eine infolge der erhaltenen Schläge das Bewußtſeln verlor. 
Der Bewußloſen wyrde ärziſſche Hilfe erteilt, wihrend 
die zweite in Haft genommen wurde. 


In der Medaftion 
eingegangene Spenden. 


Für die notleidende 
gingen weiter bei uns ein; 
Von Frau P. G. 
DO. M. 


Familie 


mit ben bisherigen * . 
Zuſammen 7 Mol. 39.— 


Aus der Provinz. 


Alexaubrow. Wartehalle. Straßen⸗ 
beleuchtung. Die letzte Gemeindeverſamm⸗ 
lung, auf der die Beiden wichtigen Augelegen⸗ 
heiten: die Errichtung der Wartehalle von ſeiten 
der elelteſſchen Zufuhrbahn und die Beſchaffung 
ner eleklriſchen Straßenbeleuchtung, zur Ente 
ſchadung gelangen ſollten — Drachte eine arge 
Enttäuschung. Die ſonderbaren Anſchauungen 
zweſer aller, durchaus ehrenwerter, jedoch eiwas 
kurzſichtiger Bürger, Rürzien alle diesbezüglichen 
Hoffnungen uber den Haufen. Und zwar geſchah 
dies in folgender Weiler Bevor die Verwaltung I 
der Lodzer Aluhr&ahren zum Ban der Strecke 
Lodz —Alexanbrop ſchrilt, fell fie den Repräſen⸗ 
tanten der dorſſien Bürgerschaft verſprochen 
haben, auf dem Maſplatze 4 und auf der Lodzer 
Straße Neletlriſche Rogen lampen inſtaflſeren zu 
laſſen. „Dieſes Verſprichen gerſet jedoch in Ver⸗ 
geſſenheit, und als die Mektion der Zuführbahnen 
ſpäter an die Gemeindeberwaltung mit dem Ans 
ſuchen herantrat, ihr amenlgefekich einen Platz in 
Alexandrow, zur Errichtung euer Warſehalle an⸗ 
zuweiſen, da war dies hochſhillkommenes Waſſer 
auf die Mühle vorerwähnter Herren. „Wir bes 
zahlen; baar, wenn wir die Glchriſche benutzen, 
und können infolgedeſſen auch Me dan eins 
von unſerem Grundbeſitz abtreten, wenn wir dafür 
bezahlt bekommen“ — das war daß Argument, 
welches die Widersacher des Fort ſchriis und der 
btonomniſchen Entwickelung den gemachlen Einwen⸗ 
dungen gegenüberſtellten. Daß man ſich dadurch 
ius eigene Fleiſch ſchnitt, wurde nicht berechnet. 
Denn hätte man ſich zu der Hergabe bes i Rede 
ſtehenden, übrigens durchaus nicht ſo wertvollen 
Platzes entſchloſſen, dann würde ſeitens der 
Zufuhrbahn nicht allein ein ſchönes, der S lag 
cher zur Zierde wie zum Nachteil gereichendes 
Gebäude errichtet worden ſein, mit Wartehallen, 
Ruheſigen und einem Büffelt, ſondern man hätte 


ſtellten. 


Lalerne zu brennen. 


wendig, folgende Beſchlüſſe zu erteilen: 


auch für die entſprechende, eleltriſche Beleuch lung, 
fowie für eine große, Tag und Nacht weit ſicht⸗ 
dere Uhr geſorgt, mit anderen Worten für Er⸗ 
rungen ſchaften, von denen Alexandrow gegenwärlig 
auch och nicht eine einzige aufweiſt. Nun dent 
die Zufuhrbahn natürlich nicht mehr an ſolche 
Ertravaganzen, ſondern wird vielmehr in irgend 
einem der alten Holzhäuſer ein kleines Zimmer 
als Warteraum einkichlen — und damit baftal 
Doch wie geſagt, das Argument — weil wir 
zahlen, müſſen ſie zahlen! — war den Gleichge⸗ | 
unten ſo einleuchtend, daß der diesbezügliche 
ſutrag, obwohl er alle einſichtsvollen Bürger auf 
feiner Seite hatte, mit erdrückender Stimmen ⸗ 
mehrheit abgelehnt wurde. 
Und das ſelbe Schickſal widerſuhr dem ſo 
lange betriebenen und jo eifrig verfochtenen Pro⸗ 
elt der Einführung einer eleklriſchen Straßenbe⸗ { 


leuchtung. Auch hier triumphierten Unklugheit 
und Kurzſichtigkeit über Vernunſt und gute Ah⸗ 
ſicht, wie wenn ſich der Korticheitt der Zeit, die 
Eütwicklung der Kultur und des Landes, durch 
die Pflege veralteter Auſchauungen und Begriffe 
in ihrem raſtlos vorwärts ſtrebendem Lauf hemmen 
ließen. Für diesmal bleibt es in Alexandrow 
noch beim alten, wird Finſternis herrſchen, wo 
doch Licht, und nochmals Licht, To dringend von⸗ 
nöten wäre. Auch dieſer Antrag wurde mit 
Stimmenmehrheit abgelehnt, diejenigen Herren 
aber, die zu dieſem Riſckſchritt beitrugen, haben ſich 
für ewige Zeiten mit Ruhm bedeckt. Ihnen wird 
man es gewiß noch lange nicht vergeſſen, daß ſie 
ſich in einem Moment, wo ſie zur ferneren Ent, 
wickelung der ehemaligen Stadt und zur Hebung 
der örtlichen Induſtrie etwas beitragen konnten, 
als ein mibefieghares Hindernis in den Weg 
Ihren Machinatſonen ſoll übrigens das 
durch entgegengetreten werden, daß den Bürgern 
der Stadt binfort zur Pflicht gemacht werden 
wird, des abends und bis elf Uhr nachts vor 
ihren Häufern — ähulſch wie in Lodz — eine 
Billiger, wie die elektriſche 
Beleuchtung, dürfte ſich dies für den Einzelnen 
entjchieden nicht ſtellen 

Pabianice. Die hieſige Webermeiſter⸗In⸗ 
nung ließ in der Lodzer Fahuenſtickerei b. Fran 


Steidel eine neue Fahne anfertigen, die am 13. 


Anguſt feierlich eingeweiht wird unter folgen den 
Programm. Früh 9 Uhr Verſammlung im Meiſter⸗ 
Haufe. Darauf Gotlesdienſt in der kath. Marien⸗ 
liche. Nachmittag von 1 Uhr an offizielle Feſt⸗ 
feier im Schitkengarten. 

Zu dieſer Fahnenweihe werden unſere hieſigen 
und auswärts wohnenden Mitmelſter freundlichſt 
eingeladen. 


Telegrumme. 


Petersburg, 11. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Gouverneur von Kurland, Jaͤgermeiſter Kujaſew, 
wurde zum General Gouverneur von Irkutsk er⸗ 
nannt 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. T-A.) Zum 
Gouverneur von Waſa wurde der Gehilfe des 


Klaſſen⸗Inſpeklors der Pawlowſchen Kadeltenſchule 


Widens ernannt. 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ihrer 
Poſten enthoben wurden auf eigenes Erſuchen 
aus Geſundheiterlckichten: der Gouverneur von 


Waſa Geheimrat Kaſten⸗Dupout; der Gehilie des 
Direktors des Lotſen- und Leuchkturm⸗Reſſorts 
und der Chef der Uleaborger 


Baron Indrenius, 
Diſtanz des Lotſen⸗ und Leuchtturm ⸗Reſſorts Oberſt 
von Bonsdorff. 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. T. A) Die 
„Roſſija“ läßt ſich aus Wilna melden: Der 
Lentballon des Kaiſerlich Ruſſiſchen Aeroklubs 
„Waſilij Korn“ von 1437 Kubikmeter Gasinſalt, 
ſtieg am Dienstag um 7 Uhr 40 Min. in Wilua 
auf überflog in der Richtung nach Riga den 
Tſchud⸗See, kam bis Wenden und landete, trotz 
des böigen Windes, öſtlich von Wilna, nachdem 
er 17 Stunden und 20 Minuten in der Luft ge 
blieben war. Die Führung ruhte in den Händen 
des Pilolen des Generalſtabes Oberſtleutnant 
Odinzow, als Paſſagſere machten die Vorſtands⸗ 
mitglieder des Aerollubs Sredinski und Inge⸗ 
nieur Rynin die Fahrt mit. 

Petersburg, 11. Auguſt. (P. TA) Im 
Laufe der lezten 24 Stunden ſind au der Cho- 
lera 80 Perſonen erkrankt, 37 geſtorben und 39 
geueſen. In Behandlung verblieben 861 Per⸗ 
ſonen. Ju den Vororten erkrankten 3, ſtarben 2 
und verblieben in Behandlung 24 Perſouen. 

Kiew, 11. Anguſt. (B. T. A.) Der 
Maſſerſtand des Dujepr ſteigt unaufhörlich. Der 
Schiffsverkehr, der infolge der Seichtigkeit ſehr 
gehemmt war, wird im vollen Umfange wieder 
aufgenommen. 

Odeſſa, 11. Auguſt. (P. T. A.) Zur Bor 
hütung einer Verbreitung der Cholera unter den 
Truppen fand es die Milltärobrigkeit für note 
Die an 
erkrankten Soldaten ſind unverzüͤg · 
lich zu iſolieren; für die Truppenabteilungen 
find Desinfektionslammern zu errichten; den 
Maunſchaften iſt gekochtes Waſſer zu verabreichen 
und in den Rayons der Truppenkonzentrierungen 


der Cholera 


iſt der Verkauf von Obſt und Früchſen zu ver · 


bieten. Außerdem find noch in Anbelracht der 
bevorstehenden Manöver nach denjenigen Punkten. 
die als Truppenkonzentrierungen vorgeſehen find, 
beſondere Kommiſſionen abzukommandieren, die 
ſich mit der Geſundheitslage der betreffenden 
Ortſchaft bekannt zu machen haben. 

Roſtow a. D., 11. Auguſt. (P. TA.) Durch 
einen heftigen Orkan verbunden mit Regen und 
Hagelſchlag wurden mehrere Dächer abgedeckl ſo⸗ 
wie die Säulen der Telephon und eleftvifchen 
Leitung umgeriſſen. Einige Häuſer ſind einge» 
ſtürzt. Auch wurden einige Perſonen getölet, 

Berliu, 10. Auguſt. In Dresden wurde 
der verantwortliche Redakteur Karpinski vom 
polniſchen Watte „Lech“ wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung verhaftet, begangen durch einen Artifel 
mit der Ueberſchrift „Der arme preußiſche König“. 

Berlin, 10. Auguſt. Eine myſteriöſe Affäre, 
die noch der Aufklärung bedarf, bat ſich hente in 
den erſten Morgenſtunden in Charlottenburg ab» 
geſpiel. Während der Fahrt in einem Automobil 
gab der jngeudliche Schreiber Fritz Vogt aus dem 
Wagen auf ſeinen neben dem Chauffeur ſitzenden 
Freund Richard Ullrich und auf den Chauffeur 
Schüſſe ab. Ullrich wurde von einer Kugel ge⸗ 
kroffen und erheblich verletzt. Vogt verübte dann 
Selbſtmord. 

Köln, 11. Auguſt. Bei Beeſel in der hol ⸗ 
ländiſchen Provinz Limburg iſt es, wie hierher 
telegraphiert wird, gelungen, in einer Tieſe von 
etwa 700 Meter das erſte umfangreiche Stein 


kohlenlager anzubohren. Die holländiſche Regie ⸗ 


rung beabſichtigt, mehrere Kohlenzechen hier au⸗ 
zulegen. 
Bari, 11. Auguſt. (P. T. A.) Eine tauſend⸗ 


tiſchen 


haben 


köpfige Volksmenge veranſtaltete heufe eine Des 
monſtration gegen die Erhöhung der Wohnungs⸗ 
miete. Die Demonſtranten bewarfen die Poli⸗ 
ziſten mit Steinen und feuerten auch einige Re⸗ 
volverſchüſſe anf fie ab. Verwundet wurden 15 
Polizisten, während von den Manifeftanten 2 ger 
tötet und 12 verwundet wurden. Die Ruhe 
wurde durch Militär wiederhergeſtellt. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Der Internationale 
Bergarbeiterkongreß nahm einſtimmig bie Reſo⸗ 
futionen an, in denen die Feſtſetzung von Mitte 
mallöhnen durch den Abſchluß von Tariſverkrägen 
und eine beſſere Berggeſetzgebung zur Verminde⸗ 
rung der Grubenuunfälle gefordert wird. Dann 
referierte Schroeder (Deutſchland) uber die Frauen ⸗ 
und Kinderarbeit. 

Paris, 11. Auguſt. Das heulige Journal 
Officiel teilt eine Neuorgankſatjon der militäriſchen 
Diſziplinar⸗Ableilungen mit, Hiernach werden den 
Truppenkörpern des Mutterlandes Spezialabtei⸗ 
lungen angegliedert. Die freiwilligen Selbſtver ; 
ſtümmler bilden eine ſolche Abteilung, desgleichen 
die aus den Kolonialiruppen entnommenen Leute. 
Die Unverbeſſerlichen werden in ſogenannte Re- 
preſſſonsgruppen eingereiht, während Mannfchaf- 
ten, die ſich gut geführt haben, in Ueberganas⸗ 
abteilungen eingeleilt werden. Jedes algeriſche 
Schützen regiment erhält eins dieſe Abteilungen 
zugeteilt, ebenſo die Bataillone der leichten In⸗ 
fanterie und die Regimenter der Fremdenlegion. 


Naney, 11. Auguſt. (P. T. A) Heute begann 


die dritte Rundfahrt durch Oſtfrankreich, an der 
ſich die Avialiker Leblanc, O'Brien und Linde 
peulner beteiligen. Leßlane traf als erſter iu 
Mszjre ein. Der Aufſtieg erſolgie um 5 Uhr 
32 Min. Lindpentner mußte infolge eines Mo- 
tordeſelts bereits 6 Kilometer von Naney entfernt 
landen. 

Liſſabon, 11. Auauſt. In den 
Stellen Portugals ſteht ein We hſel 
bevor: Staatsminiſter Tovar ſoll zum Bot⸗ 
ſchafler beim Vatikau ernannt werden, während 
der bisherige Botſchafter Graf Suza Roſa den 
Gefandtenpoften in Madrid erhalten ſoll. Herr 
d' Arroyo ſoll zum Geſandten in Paris ernannt 
werden. 

Belgrad, 11. Anguſt. Nach feiner Prokla⸗ 
mierung zum König macht Fürſt Nikolaus von 
Montenegro eine Europareiſe, und zwar kommt 
er zuerſt nach Belgrad. Der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident Milovanowitſch reiſt vor feiner Rückkehr 
nach Belgrad nach Berlin, augeblich in Privat 
angelegenheiten. 

Chriſtlania, 11. Auguſt. (P. T. A.) Die 
vorberetienden Beratungen der Delegierten der 
Regierungen Rußlands, Schwedens und Notre 
wegens in Sachen der Feſtſetzung einer Rechts⸗ 
orduung auf Spitzbergen, die am 19. Juli ber 
gannen, wurden heute beendet. Die Delegierten 
gelangten zu einem Uebereinkommen bezüglich des 
Projektes einer Konvention, das den betreffenden 
e zur Begutachtung vorgeſtellt werden 


ſoll. 

Asburg, Staat New. Jerſey. 11. Auguſt. (P. 
T. A.) Der Avialiker Brunkins, der Heute einen 
Auſſtieg unternahm, ſtüürzte mit feinem Aeroplan 
aus belrächtlicher Höhe ab, wobei er tödtliche 
Verletzungen davontrug. Gleichzeilig wurden durch 
den herabſtürzenden Aeroplan einige Zuſchaner 
verwundek. 

Amſterdam, 11. Auguſt. Die amtliche Un- 
terſuchung hat ergeben, daß der Tod des am 
Sonnabend auf einem ruſſiſchen Dampfer in 
Ymuiden geſtorbenen Mateofen auf Cholera zu⸗ 
rückzuführen iſt. 

Konſtautinopel, 11. Augnuſt. Zur Teil 
nahme au den franzöſiſchen Manövern entfeudet 
die Türkei drei Offiziere, die alsdaun zwei Jahre 
in Frankreich bleiben ſollen, um ſich artilleri- 
ſtiſch auszubilden. 

Teheran, 11. Auguſt. (P. TA) Die per⸗ 
ſiſche Regierung erkläcle ihre vollſtäudige Be- 
reitwilligkeit, die den ruſſiſchen Untertanen durch 
die Beraubung ihrer Häuſer am vergangenen 
Sonntag feitens der Bachtiaren entſtandenen Ber ⸗ 
luſte zu erſetzen. 

New⸗Nork, 11. Auguſt. (P. T. A.) Zum 
perſönlichen Schutz der Mitglieder der Sladt 
verwaltung wurden beſondere Sicherheitsmaß⸗ 


divloma⸗ 


regeln gelroſſen. Der Sicherheitsſchutz des Pri 


ſidenten Taft wurde verdoppelt. 
Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


Mende, 11. Auguſt. (Preſi⸗Tel.) Heute 
morgen entgleifte hinter dem Bahnhof von Mo · 
naſtier der Güterzug von St. Flour nach Se⸗ 
verac le Chateau. Die Maſchine und die zehn 
folgenden Wagen ſtürzten den Bahndamm herab. 
Ein Bremfer wurde ſofort gelötet. Seine ſchreck⸗ 
lich verſtümmelte Leiche konnte erſt nach 
Stunden unter den Trümmern hervorgezogen 
werden. Zwei weitere Bahnbeamle wurden ſchwer 
verletzt. 

Flugunfall eines Offizters. 


Verdun, 11. Auguſt. (Preſ⸗Tel.) Leutnant 
Bellanger vom 5. Artillerie⸗Regiment erlitt heule 
beim Auſſtieg mit feinem Zweldecker einen 
ſchweren Unfall. Regen hatte den Boden des 
Flugplatzes ſo aufgeweicht, daß die Anlaufräder 
des Apparales im Gras ſtecken blieben. Der 
Apparat konnte nicht vom Boden loskommen. Er 
fuhr mit voller Gewalt gegen mehrere Bäume 
und wurde zertrümmert. Teile der Luftfchraube 
wurden über 100 Meter weit geſchlendert. Der 
Abiatiker blieb unverletzt. 


Die Cavourfeier in Italien. 


Rom, 11. Auguſt. Der hunderlſte Todeslag 
Cavours wird in allen 
heute feierlich begangen, insbeſondere 
alten piemonkeſiſchen Haupiſtadt Turin, 
feine Vaterſtadt iſt, und in Rom. Nach Thürin 
ſich der Herzog von Aoſta. Miniſter⸗ 
präſident Zuzzalli und mehrere Miiſter be⸗ 
geben. Die Sozialiſten enthalten ſich der Teil ⸗ 
nahme an den Feſten, da Cavour mit der 


in der 


italienifchen Städten 
die 


Nr. 30. 


, Einigung Jialtens leinen fogialifiifen Staat er 


richtet bat. 
Der Weſandte Merry del Val in Madrid, 


Madrid, 11. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
ſpaniſche Geſandte in Tanger Merry del Val, 
der Bruder des Kardinalſtaatsſekretärs, iſt im 
Madrid eingetroffen. Er gedenkt mit Canalejas 
über die Lage in Marokko zu konferieren. 


Neues aus aller Welt. 


— Verhaftung eines ſerbiſchen Werbers in 
Ungarn. Budadeft, 10. Auguſt. Die Polizei in 
Eſſegg verhaflete geſtern abend den in Zivil reiſenden 
ſerbiſchen Artillerlehauptmann Niſtie aus Zaſerar, weil er 
auf der Bahnrelfe zwischen Bukovar und Eſſegg den 
Vionierunteroffigter Auguft Uhl zu bereden ſuchte, fein 
Eſſegger Pionker⸗Battaillon zu verlaſſen und ſerbiſche 
Armeedlenfte auzunehmen. Da für dleſes Dellkt das 
Garniſonsgericht zuſtändig iſt, machte der Stadtdauptmann 
Hrzie dem Hauptmann-Nuditor Burghardt Anzeige, der 
ſogleſch dem Gerichtäheren For Vericht erftattete. Der 
Unteroffigier Uhl wurde vom Garnifonsgericht vernommen 
und beftätinte die Werbungsverſuche des ſerblſchen Haupt» 
manns, worauf das Garniſonsgericht deſſen Verhaftung 
veranlaßte. Riſtle proteſtlerte lebhaft dagegen und gad 
an, er wolle nach Abbazſia reifen. Erwleſenermaßen üÜber⸗ 
ſetzte jedoch Riſtie bereits am 3. Auguſt die Save del 
Semlin, reiſte aber nicht nach Abbazzia, ſondern zunächſt 
nach Slankamen, dann nach Titel⸗Uſoldek und Vukovar, 
und traf Sonntag abend in Eſſegg ein, angeblich bloß, 
um die Stadt anzuſehen. Die Verhaftung erregte das 
größte Muffehen. Hauptmann NMiftie- bleibt in Poltzel⸗ 
gewabrſam, bis das Garolſonsgericht in Eſſegg weiler⸗ 

jelfungen vom Agramer Korpskommando erhalten Hat. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pablanlee. 


Im Laufe der Zeit vom 31. Juli bis 7. August 
wurden getauft: 10 Kinder und zwar 4 Knaben und 
6 Madchen. 

Vrerdigt wurden 2 Mädchen ſowle folgende erwachſend 
Perſonen: Amalie Beni g. Gietzel 38 Jahre alt, Pau⸗ 
line Zöllner g, sühn, 24 Jahre alt und Auguſte Mentzel 
g. Gellert, 83 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Der Landwirt Julius Schönrock 
mit Anna Juſtine Bauer und der Arbeiter Alexander 
Zasada mit Marie Schinkowska. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 11. August. 
Tendenz: Fondsmarkk fefter; Renten, Privathype⸗ 
thefen und andere ruhig; Dividendenmartk nach ruhigen 
Beginn zum Schluß feſt; Prämienlooſe feſter. 
Wechſelkurs. geſtern 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 1 


„ London 


Check 
Wechſelkurs „ 


Verlinn 
Check „ Berlin 
Wechſerkurs „ Paris 
Check „ Pars 
Fonds. 
4% Staals rente 3 | .98%, | 98% 
5%, Innere Staatsanl. 1905 J. Ein. | 10% 104% 
. „ 190 fl. En. 104 104% 
57% „ 1908 104 104 / 
4½1% Ruff. „ 190 100% 10g, 
N „ 1906. | 1090, 108% 
44% % Mus, Staaten 1909 . 5% | 99a 
4% Biandbrlefe der Abels«Uprardant | 89%, 89, 
4¼ Pfandbriefe der Adels⸗Agrarban k 99 ½ | 29'% 
40% Zertifikate der Bauern⸗Agrarbauk | 90 39, 
e 39% 489% 
5% innere Prämlen⸗Anlelhe J. 1804 488 | 499% 
n 4 „ II. 1866 387 | 389 
e % .. 8% das, 
3% Pfandbr. der e 7 89 85%, 
3% 00), fonf. obl. l. Austausch g. 50 
br. d. ruf. ent. Bob. Kredite “| 85%¼ 
Aktien der Commerzbanken. 
Aſow-Donſche Van 4567 m 
Wolna⸗Kamaer Ban 4945 
Nuſſ. Vant The ausw. Kandel. » , 408 | 418 
NuffiidrChineftihe Bank.. .. 212 | 212 
St. Petersburg. Inſernaklonale Bauk 510 15 
„ Disconto- u. Krebltb. 510 220 
5 Hondelsbant ... [220 | 220 
Migaer Konmergbant «2.0 0 » 296 
Aktien der Naphta - Jnduſtrie · 
Geſellſchaften. 
Vakner Naphta⸗Geſellſchaſt. . 290 | 286 
Ruspiewelefdalt, . 4180 | 4200 
Mantaſchep 4% 127, 
Gebr. Nobel (Pars): 1070010700 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brianster Schtenenfabrlilet . 7118 124%, 
Kuſſiſche Gel. Hartnann . 235 288½ 
ko omnaſche Maſchlnen⸗Fabrlt 220 2835 
Nitopol-Marlnpoler Geſeülſchaft 30 88 
WutilowWerle, 0. 2. 0 147 1 186%, 
Ruſſ.⸗Balt. Waggonfabrlt ... „| 380 400 
Auffiſche Sotomotivenbau-@efeiticiaft | 217 | 219 
Sſormower Gef. fe Eifen- u. Stahl 
induftzlee «ea „ 182 169 
Waggon- u. mech. Fabrit „Phon“ 203 270 
Geste „ante TE 32 
Donez⸗Jurlewer Geſellſchaſt . . 1180 186 
Berlin, 11. Auguſt. 
Aus ländiſche Börſen. 
Auszahlungen auf St. Petersburg . 21610 
Wechſelkurs auf 8 Tage. S 
4¼% Ruſſiſche Anethe 100. 100 50 
4% Staatörente 100 Nudel .. 92.78 
Ruf. Kredilbillete .. 090 
Privatdis font: 3 3 
Tendenz: Nicht ftetig. 
d Minne: 2g 0 
Aus zahl. a. Petersb. Minimalpreis „ 
abt. e. Beten Marinee): | 207.30 
4% Gtaalörente 1894 0». - 93.25 
37, Nuſſiſche Anleihe 1909 . . | 99.70 
5% Bertifitate der Mentel 1906. | 104.80 
Privaldistont u a 0 on 0» 58 
Tendenz! ruhig. 
London. 
60% Muffe Anleihe 1908. 194 
4½ Neue Ruf. Anleihe 1009 . 89% 
Amſterdam: 
5%, Nuſſ. Anleihe 1900 in 
4½ Neue Ruf. Anleihe 1909 D 95 
Wien: 
5%, Ruſſiſche Anlelbe 198 


narunbruns MECHOPTRBA KEHRKA, 
Dhgannas Br Maprb 1908 rona 
Kaneseus-Ilonoasckot MancnoH yupanof na un 


Anpsama Banndayma 


Hamenmin OnarosonuTE BOBPPATHTR TAKOBYD 
Zanagekym ya. N 34 38 nosnarpaszenle.,.. 


Horepsma 


u) 


Freitag, den (30. Juli) 12, Auauſt 1910. 


VNigner Commerzbank, 


Emilfion 


20,000 neuen Aktien zu 250 Nhl. nominal, 


auf Grund des vom Finanz- Miniſterium beftätigten Beſchluſſes der auſterordentlichen General ⸗ 
verſammlung der Bank vom 7/20. Juli 1910. 


Die Direktion der Bank beehrt ſich, den Herren Aktionären die neue Emiffion zu folgenden Bedingungen 


anzubieten: 


Jede alte Aktie gibt das Recht zum Bezuge einer neuen Allie. Der 


Emiſſionspreis der neuen Aktien iſt 


auf 270 Rubel per Aktie feſtgeſetzt zuzüglich Rbl. 1.50 für Stempelgebühr und Anfertigungskoſten. 
Die Einzahlungen auf die neuen Aktien müſſen an 11 Terminen gelelſt et werden: 


1 ſpäteſtens am 10. Auguſt a. St. 
am 1. September a. St. 
am 2. Oktober a. St. 


0 . 3 


Röbl. 91.50 


„ 90. 


2 1 2 4 0. 
* Die Umrechnung der Rubelbeiräge erfolgt in Deulſchland zu jeweiligen Biftafurfe auf Petersburg. 


\ Die neu auszugebenben 20,000 Aktien nehmen an der Dividende des Jahres 1910 dergeftalt tell, daß auf 


jede neue Aktſe der dritte Teil der auf eine alte Aktie entfallenden Dividende 
1911 ab ſind die neuen Altien mit den alten gleichberechtigt. 
Gegen die erſte Einzahlung gelangen Julttungen zur Ausgabe, dle 


gewährt wird. Vom 1. Januar a. St. 


päter. von derjenigen Stelle, die dle 


Oulttung ausgeſtellt hat, gegen auf den Namen lautende Interimsſcheine über die Aktien umettauſcht werden! auf den 
Interimsſcheinen wird feinerzeit die geleſſtele zweſte und driile Einzahlung vermerkt. Nach erfolgter Volljahlung 
werden die Interimsſchelne burch Originalaktten, ſobald dieſe fertiggeftelt find, verſehen mit Dividendenfheinen für 


1910 und folgenden Jahre, erſetzt. 


Die Inhaber der alten Altien, die ihr Bezugsrecht auszuüben wünſchen, aßen hee Alttlen zwers Ne 


ftembefung_ bis zum 10. Muguft a. St. 1510 vorzustellen und gleich eitig 

Nöbl. 91.30 Kop. per Aktie auf die ihnen zukommende Anzahl neuer Aktien 
Anmeldungen werden entgegengenommen: 

„„ Riga, bei der Centrale der Bank. 


die erfte Einzahlunz im Velrage von 
zu leiſten. 


„ Dwinsk, Libau, Bialyſtok, Reval, Lodz, Schanlen und Suwalki bei den Filialen der Bank; 


” 


bei der Wolga-Nama:-Commerzbant und bei 
bei der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen . 
77 bei der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank und bei 
Moskau bei der Moscowiſchen Disconto⸗ Pank. 
Warſchau bei der Warſchauer Disconto-Bank. 
er 5 bei Herrn H. Wawelberg. 0 
„„ Berlin, bei der Direktion der Disconto-Geſellſchaft, ſowie bei 
er bei der Nationalbank für Deutſchland. 


St. Peters burg, bei der St. Petersburger internationalen Handels bank und bei deren Filialen; | 
bei der St. Petersburger Disconto⸗Bank und bei deren Filialen; 


deren Filialen; 
andel und bei deren Filialen; 
deren Filialen; 


i deren Filialen; 


in Berlin werden Anmeldungen nur auf Grund von mit deutſchen Stempel verſehenen Akllen angenommen. 


St 
Die entfiehenben deutſchen Stempelloften ſind von dem Einreicher zu tragen. 


Mit dem 10. Auguſt a. St. 1910 erliſcht das Bezugsrecht auf die neuen Aktien. 


Einzahlungen der 2. und 3. Rate lönnen auch vor den feſtgeſetzten 
van 4% p. a. geleiſtet werden. 
Riga, Juli 1910. 


Terminen unter Abzug eines Diskonſs 
7995 


UNDERWOOD 


iſt und 


fl. beste U. vorbreitetste $ 


bleibt LTR 


chreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maſchinen im Gebraucht 
Bänder für alle Shfteme, Maſchinen ſtets friſch auf 


Lager. 


Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 


prompt und janber ausgeführt. 


— 


e. 
Sd Dotifeier m, 


R. RITTER, 


Aleinberiveier für Lodz und Umgegend: 


© hirwegifcier Geicäft, Reicie 


kauer⸗Straße Nr, 85, Teleſon Ne. 14—39. 


Die Aktien-Geſellſchaft der 


ſtädtiſchen Schlacht häuſer 
in Rußland, Warſchau, Krakaner Vorſtadt 5, 


empfiehlt: 1) Roßhaar; 
2) Getrocknetes Blut; 
3) Fleiſchmehl; 
— 4) fauft und verkauft feuchte und getrocknete 
1 2 rohe Felle. 
— 


Eee 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien 


Seschlchte der Deutschen Kiteratur, a De Eu Nogt 


Zweite Auflage. Mit 10 Abbildungen Im Text, 27 
schaitt, Kupferstich und Farbendruck, 2 Buchdruck. und %4 Fıgstnüe 
Beilagen. 2 Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark, G. # K- 


@escichfe der Englischen Literatur, Yon Pror. e 
ker. Zweite Auf- 

Tage. NIE 229 Abbildungen Im Text, 30 Tafeln in Holzschnitt Kurier 
stich, Tonätzung und Farbendruck und 15 Faksimile-Beilagen. 2 Bände 

in Halbleder gebunden zu je 10 Mark. a „ „ . * . 


Geschichte der Italienischen Literatur, Yon, rot, De ag 

‚of. Dr. Erasmo P&rcopo. Mil 159 Abbildungen im Text, 31 Taleın 
in Holzschnitt, Kupferätzung und Farbendruck und 8 Faksimile - Bei- 
lagen. In Halbleder gebunden 16 Mark. &. &. &. &. & * 


Seschlckite der Französischen Literatur, yon 


annSu 
C Mir 148 Abbildungen su 
Text, 23 Tafein in Holzschnitt, Kupferätzung und Farbendnuck und 


12 Fäksimile-Beilagen. In Halbleder gebunden 16 Mark. & G. d. K. 


Professor Dr. 


‚Iuustrierte Prospekte sind kostenfrei durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


fi Neuester Auer-Blühkörper e 


hergeſtellt aus fein- 
0 a 


ſtem Ramie⸗Seidengarn! 
P. Pi 


% Wir gestatten uns, Ihre Aufmerkfomfsit auf unſeren neuen 
Stiühtösper, zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkeit, Stabilität und 
Leuchtkraft ohne Konkurrenz iſt. Wir können daher unt Recht ſicher 
behaupten, daß unſer Glähtorer im Gebrauch entſchieden der beste 
und billigste it. Ferner heben wir noch ganz beſonders hervor, daß 
infolge der eigenartigen Zusammenstellung d. Gasverbranch mindeſtens um 
20%, geringer iſt, als bei allen übrigen Fabrikaten. Verſuche mit 
unſerem Fabrikat Liegen in Sören eigenen Jutereſſe; Wir find ſicher 
daß diefelben zu einer Verbindung führen werden. % 


Man verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 


Beirtfaner-Strafie Nr. 109 
Bec-Auer, 


im Hofe. — Verkauf fünt- 
Auch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angenommen. 


licher Gasglüßlicht⸗Arkikel! 
RER WEHEN 


Unerreicht in Haltbar⸗ 
keit, Form, Leuchtkraft! 
7108 


! Lonkurrenzles! 


Bon anna ı 


0 0 (Heift), der drei Landes 
Kassiererin =. ® 
melden. die eie. 

0 £ dition diefes Valtes, is 


0 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird von einen lechniſchen Bureau zum baldigen 


5 mentſendſtein. 


Franz Flitner, mit feinen fil 
vorzügt. dreifierten ſcholiſchen Ponys. 


Ding-Dong, befannter mufifee 
„ 
Uſcher Exeentriler. 


| 

ee. 

mies Hettie and Lettie, 
amerikanischer Geſang und Tank. 


Ni Watson & Com., Por- 
terre» Ufrobaten neuen Genres. 


Babiniez. polniſcher Humoriſt. 


Duo Wojtaszek, polniſche 


Humoriſten. 


re 
DuoW#olmers, dusche Belang: 
Gysentriter. 


Wichajtow, serühmier Solo- 
Kornelt-Birtuos, 


Harris - Trio, umnübertrefffice 
Barterre-Salon-Afrobaten 
2 
Lena Devequel 

Der Stern aller Varete 8b. 


. a eh FE 
| Urania-Bio, Nele Ble 
in Farben. 2 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leilung d. Kapellmeiſters Krett. U 


Dominium Porszewice 


offeriert: 


Trottoirplatten, rot und weiß. 


Dachziegel, zot und grau aus Ge. 
Beſlellungen an Bruno 


Gehlig, Petritauerſtr. 205. Kleinere 
Quanten vorrätig. Bl) 


Fahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden ; 
geſtützt auf langjährige Er⸗ 
fahrungen werden auch kfiuſt⸗ 
liche Zähne und Brücken. 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 
wäbrteſte angefertigt. Für we⸗s 
nig Bemittelle zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 


R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6, 


in größeren und kleineren Quautums 
zu verkaufen. Beſtellungen werden 


Auteitt geſucht. Schriftliche Offerten find unter „D. O. 10% an die Exped. 
der Neuen Lader Zeitung zu richten. 8167 


Redakteur und Herausgeber U. Drewing, 


er 


p. Telephon Nr. 854 entgegengenommen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 362 


Vit. Chauffeur⸗Fachſchule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 63. 


auerlannt Teiftungsfählafte Anstalt der Welt, bildet 
Sente jed. Stand. (auch ohne jede Borhildung) zu lüch. 


THauffencen aus. 


e 


10283 


Eintritt jederzeit, Proſpekte gratis, 


Kohle 


Henryk Kupczyk, Nikolajewska 12, 


beſter Qualität für den Hausbedarſ. 
für Fabrſten u. Vädereten zu äußerſt biltgen Preisen zu Haben: 


empfiehlt e 


Dajelbit iſt auch Kohle 


BAD E 


therapie etc. Grosses Sonnen- 


tember, dann Winterbetrieb. 


Bad Elster bewährt sich bei 


(Verstopfung), der Nieren und 
und Rheumatismus, Neryenlelden, 
1888 
Prospekte und Wohnungs- Ver- 
eichnis portofrei durch die 


1. 
* 


Schwächezuständen, 
leiden (Terrainkuren), bei Erkrankung der Verdauungsorgane 


behandlung bei Verletzungen. 


Königliche Badedirektion. 


LSTER” 


Königl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit 


berühmter Glaubersalzquelle. 
Medico-mechanisches Institut, Einrichtungen für Hydro. 


u, Luftbad mit Schwimmteichen. 


500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten aus- 
gedehnter Waldungen und Parkanlagen, an der Linie Leipzig- 
Eger. — Besucherzahl 1909: 18692 — Saison 1. Mai b. 30. Sep- 


— 15 Aerzte. Brunnenversand. 
Franenkrankheiten, allgemeinen 
Blutarmut, Bleichsucht, Herz. 


der Leber, Fettleibigkeit, Gicht 
Lähmungen, Exsudaten, Nach- 


fämmt 


| 


liche Zeitungen befördert von 


E. Markgraf (Rebaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


2 


an 


| L. u. E. Metzel 


eee 


LSL 


Lehrling. 


mit guter Schulbildung. 


iſtlicher Konſeſſton wird geſucht. Anſangsgehalt Nhl. 
Fe uf Tab acer Sprache Re 


zu 
die Cenkr.⸗Annonten-Expedltion 
8248 


MEXISISZSZSZIISISXISIeZ 


der drei Landesſprachen mächtig 

und mit guten Empfehlungen 

können ſich melden. Wo, 

ſagt die Spetion dieſes Blattes. 
257 


Die Is 
Kinderzahl 
auf 2 oder zu beſchränken iſt 
Flug und erſpart viel Geld. Die 
ſichere Anleilung dazu, taufend- 1 
mal belebt, fendet diskret geg. 
on bar, od. Briefun.: Frau 
U. Kaupa, Berlin S. W. 


318, Lindenstr. DI. 


Suche Bekanntſchaft mit ruſſiſchem 
Herrn behufs Heirat Bin Wienerin 
20 Jahre alt, blond, 50,000 Kr. Mit⸗ 
gits, foäter noch größere Etbſchaft. Herr 
fol Jüöſch u intelligent ſein. Bewerber, 
wenn auch ohne Vermögen, wollen ſchrel⸗ 
den 2. L. Schlesinger, Berlin 18. u» 


AKK 


Jungen 


er 40“ In vergeben, 


Ein Fachmann 


geübter Verränfer in Fobritolions⸗ 
Branche, mit 4000 Rol. ſucht paſſenden 
Kompagnon mit 8— 10.000 Nbl. Off. 
in der Exped. biefes Blattes unter 
8240 


Aufleger 


für eine Druckerei kann ſich ſofort 
melden in der Exp, der „Neuen 
Lodzer Zeitung“. 


r TEEN SICHERER 
Ein junger Mann, 
der dre Landessprachen im Wort und 
Schrift mächtig, der mehrere Jahre in 
ehem Fabritskontor tätig war, ſucht 
ähnlichen Poſten. @efl. Offerten 
unter „Strebſam“ an die Expedition der 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 8253 


Solider, zuverläßiger 


Sie ſparen 


mehr als die Hälfte au geit, 
Seife und Feuerung, wenn Sie ſich 


ohns Volldampf 


Tasehmasehl 


J anſchaſſen, Berta: 
( oder monallſche 2 


2 Gebrüder Milker, 


Nener Ring 5. 


rere 


C ͤ 


0 


Q 
> 
> 
* 
> 


VE VVUVV U YVVE 


50.000 Rbl. 


werden auf 1. Nr. Hypothek zu leihen 
geſucht. Vermitller ausgeſchloſſen. 
Off. u. B. B. Exp. d. Bl. 8180 


gegen Baar 
heilgahfungen. 


Umzugshalber ift zu verkanſen 


Walhingtonlict, 


für 100 Lampen ſowie 28 Lampen je 
500 Kerzenlichlſtärte. Of, unter „B. 
| H. 16“ an d. Expedition dieſes Baltes 
erbeten. 826; 


Zagina! KWIT 8144 
kaucyjny na Rbl. 25.— wydany 
2 Gazowni Lödzkiej za & 2407 na 
imig S. Czosniak i S. Berke. Las- 


FADTIES-· 
Portier 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


8264 Gebr. Lange, Lodz, 
Andrzeiaſtr. 27. 


Geübte 


Standarbeiter 


können ſich zum ſoſortigen Autrilt 
melden. Widzewskaſtr. 161. 1167 


— Eln — 


Taufburſche 


hann ſich ſofort melden bei Kosel & 
Co. Brjeiopbitr. 8. 9222 


Ein neues Haus 
mit 4 fchönen Wohnungen, Kammern 
und Bequemlichleiten, Brunnen mit 
ſehr gutem Waſſer an der Tuſchiner⸗ 
Straße h in Neu⸗Choiny mit umzäumtem 
Obstgarten zu verkaufen. Näheres Behr 
Eigentümer daſelbſt. 8255 


Eine gebrauchte 7175 


Drehbank“ 


von 2½—.4 Meier lang, in gutem Zu- 
ſtande zu faufen geſucht. Off. unter 
2 Drehbank. an die Ern. d. Bt erbeten. 


4 Lauf hölzerne 8162 


Treppen 


in gutem Buftande zu berkauſen. 
Srednlaſtr. 71 beim Wirt. 


werden porto- und ſpeſenfrei in 


3 —————— 
Perfekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in eiuf. und 
doppb. Buchführung dir. Me⸗ 
thoden, kaufm Rechnen, omploir⸗ 
wiſſenſchaften u. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Sperialiſt 
Büͤchereinführungen, Nachtragus 
gen, Abſchlüſſe ſowie Zuſammen⸗ 
ſtellung kombllzirter Bilanzen 2c 
Näheres Ziegel » Strafe Nr. 55, 
Wohnung 19. 8070 


Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 


in guter Stadigegend iſt zu derFaum 
fen Widrewstaftr. 138 8242 


am 


Dante, Befchlechtd- und veneriſche 
Krankheiten, 
Bawabzfafte, 18, Ede Wulczauste 
Sprechſtunden: 9—12 und 8—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonnſags 
von 9—12 Uhr. 8630 
Spezialarzt für Haar-, Pant ⸗ 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Venerifhe (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr. S. SCHNITTKIND, Jia 
Sprechſt. : v. 9-2 vorm. u. 4-0 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung, mittels Eleftri⸗ 
Klint und Maſſage 7a 


Dr. d. Abrutin 


Krntka⸗ Straße Nr. 9, 
Specialiſt f. Veneriſche ., Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 8½—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—9 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


dr. L. Przeöborski 


empfängt Naſen.-Nachen Kehlkopf ⸗ 
und Dhreuteibene ben 9—11 vorm 

md von A—T mad, 650 
Wschodnia 69, Ecke Deielng. 


Speo.-Arzt für Haut-, vener-uttd 
Haar-Krankheiten 7580 


(GaRd), den 14 6650 An D. B. Neit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. y. 4—8 Uhr, Sonntags u. Feier- 
tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
besonderes Wartezimmer, 


FeseSteinberg, 


praktieiert in Lodz über 20 Jahre, 
Chbirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 2 


Dr. Leon Szayerowicz 
iſt zurückgekehrt. 


Frauen⸗Krankheiten u. Geburts⸗ 
ilfe. 7863 
Rozwadowskaſir 4. Telephon 1066 


Dr. FRANOISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


(senior). 8028 
Spezlalarzt für iunere, ranen⸗ 
und Mluber-Sranfdeiten. 
Petrikauer 103, |, Et. II Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8—11 vorim., v. 5—8 
Uhr abends. Telephon 17—14. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Dauen von 4—6 Uhr. 


Dr. LENBERG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechstunden täglich v. 8—1, 5— 9, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
ute vormittag. 7460 


Krutkla⸗Straßze Nr. 5. 


b ö 


Spezialiſt für Haut“, Haar, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


AITTTTETTETTTT 
E Wohnungs- Angebote 3 
Free 


Mübl. Zimmer 
mit ſümtlichen Bequemlichkelten zu 


mäßigen Preiſen empfiehlt J. Wituski 


Ein Blanko⸗Wechſel 
über Rbl. 100. Ordre Eliſabet Gildner, 
Ausſteller Friedrich Behnte, iſt ver⸗ 
loren gegangen. Erkläre denſelben 
für ungüllig und warne vor Anlauf. 


Kkawy znalazca zechce tacowy od- 
dac u. p. S. Berke, Podrzeczna 15. 


Lodz, Wschobniaſtr. 57. 8130 
iſt beteinee 


Ein Zimmer dae 


vermieten. Daſelbſt ſind auch billige 
Mittage 


Ou 40 Kop. mit Geflügel) zu haben 


Elisabet Gildner, Eflingshauſen, Gm. 
Gosvodarz. 7843 


Nokalions-Schnellpreſſendruc „Neue Lodzer Zeitung“ 


Zachodniaſtraße 37, 1. Stock. [8259 


